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Chor- und Orgelmusik. „Aus tiefer
Not“ – so ist das zweite Konzert der
Evangelischen Kantorei St. Ingbert in
diesem Jahr überschrieben. Im Mittel-
punkt der Veranstaltung am kommen-
den Sonntag um 17 Uhr in der Martin-
Luther-Kirche steht die Messe Solen-
nelle für Chor und Orgel von Louis
Vierne. mbe
� Eintritt: Acht Euro, ermäßigt fünf
Euro, im Vorverkauf bei der St. Ingber-
ter Buchhandlung Friedrich sowie an
der Abendkasse.

Naturfotografie. Unter dem Titel „Na-
turerlebnis Bliesgau“ sind zurzeit Fo-
tografien des Saarbrücker Fotografen
Axel Krieger im Museum des Europäi-
schen Kulturparks in Reinheim zu se-
hen. Die Tier-, Pflanzen- und Land-
schafts-Aufnahmen Kriegers sind bis
Montag, 17. April, ausgestellt. cas
� Das Museum des Europäischen
Kulturparks ist täglich von zehn bis 18
Uhr geöffnet.

Orgelmatinee. Am Sonntag, 2. April,
findet um elf Uhr in der Hildegardskir-
che St. Ingbert die nächste Orgelmati-
nee des Fördervereins Kirchenmusik
in St. Hildegard statt. Christian von
Blohn spielt an der Orgel Werke von
Franck, Bach und Langlais. Der Ein-
tritt ist frei. cas

Bilder einer Ausstellung. Unter dem
Titel „Bilder einer Ausstellung“ ist ei-
ne Dauerausstellung in der DRK-Se-
niorenresidenz Gersheim eingerichtet
worden. Zu sehen sind Werke der ein-
heimischen Künstler Werner Joch
(Bliesdaleim), Helga Koster (Nieder-
würzbach), Ursula Kreitel (Ruben-
heim), Marianne Rauch (Gersheim),
Friedlinde Richter (Ormesheim) und
Henrike Wolf (Gersheim). cas

Ringelnatz-Soirée. Die Volkshoch-
schule St. Ingbert veranstaltet am
Sonntag, 2. April, um 17 Uhr eine Rin-
gelnatz-Soirée im Kulturhaus in der
Annastraße. Das Programm stellte
Franz Biet zusammen. Weiter wirken
bei der Soirée mit: Ursula Ochs-Stein-
feld und Albrecht Ochs (Sprecher), Ka-
rin Biet (Gesang), Markus Schaubel
(Klavier), Ulrich Kranz (Akkordeon
und Gesang) sowie Franz Biet (Mode-
ration). Der Eintritt kostet fünf, ermä-
ßigt drei Euro. cas

Facetten der Natur. Die Gersheimer
Künstlerin Silke Rinke stellt zurzeit ei-
nige ihrer Gemälde in der Bliesdalhei-
mer Gaststätte „Q-Stall“ aus. Die Aus-
stellung läuft noch bis zum Montag, 17.
April. Der Eintritt ist frei. cas

Werke von Jürgen Jörg. Der Neunkir-
cher Künstler Jürgen Jörg zeigt einige
seiner Werke in der St. Ingberter Gale-
rie Ka. Jörgs gegenständliche Malerei-
en sind abstrakt-expressiv verfremdet.
Die Ausstellung unter dem Titel „Meer
sonst wo als Zuhause“ ist noch bis zum
31. März zu sehen. cas
� Die Ausstellung ist Montag bis
Mittwoch von acht bis 16.30 Uhr, Don-
nerstag von acht bis 18 Uhr und Freitag
von acht bis 14 Uhr geöffnet. 

Willy Ronis. Der französische Fotograf
Willy Ronis ist einer der bekanntesten
Vertreter der Photographes humanis-
tes, einer berühmten Gruppierung von
Dokumentar-Fotografen, zu der auch
Henri Cartier Bresson und Robert
Doisneau gehören. Das Museum St.
Ingbert widmet dem Fotografie-Meis-
ter zurzeit eine Ausstellung. cas
� Führungen am 9. und 23. April ab 15
Uhr sowie nach Vereinbarung, Telefon
(0 68 94) 1 33 58.

Scherschel stellt aus. Unter dem Titel
„Bakerloo Line 13/17.09“ zeigt Annelie
Scherschel im Martin-Niemöller-Haus
in Frankenholz typische Details von
London. Die Bilder, deren Skizzen die
Künstlerin im vergangenen Herbst bei
einem London-Besuch fertigte, sind
bis Freitag, 31. März, zu sehen. edi

Lithographien im Krankenhaus. Der
St. Ingberter Künstler Peter Schmie-
den stellt im Kreiskrankenhaus St.
Ingbert Lithographien unter dem Titel
„Farbenfrohes im Winter“ aus. Sie sind
bis 31. März im Hauptflur, rund um
den Lichthof sowie in der chirurgi-
schen Ambulanz zu sehen. cas

Farben des Nordens. Die Ausstellung
„Farben des Nordens“ mit Werken von
Esther Bach ist noch bis zum 31. März
im Bildungszentrum Kirkel zu sehen.
Gezeigt werden Bilder der aus Saar-
brücken stammenden Kunsterziehe-
rin aus den 80er Jahren. Geöffnet ist
das Bildungszentrum montags bis
samstags von acht bis 18 Uhr, sonntags
von acht bis 14 Uhr. red

Fotografien. „Steine an der Grenze“ als
Bestandteil der „Straße des Friedens“
heißt eine Ausstellung mit Werken von
Jürgen Kiltz, die noch bis einschließ-
lich 31. März im Bildungszentrum Kir-
kel zu sehen ist. Geöffnet ist die Aus-
stellung montags bis samstags von acht
bis 18 Uhr sowie sonntags jeweils von
acht bis 14 Uhr. red
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Gräfinthal. Die Katze war zwar
schon seit einigen Wochen aus dem
Sack, Näheres über die beiden Stü-
cke der Spielzeit 2006 wussten je-
doch nur wenige Eingeweihte. Umso
freudiger schauten Akteure und Na-
turbühnen-Fans auf die Spielerver-
sammlung. Dort stellte der Kultur-
vereins-Vorsitzende und Spielleiter
Edgar Bachmann die Planungen für
die Bühnensaison im Sommer vor.

Klar ist: Mit der Inszenierung von
zwei neuen Stücken hat sich der Kul-
turverein Bliesmengen-Bolchen
sehr viel vorgenommen. „Mit jedem
Jahr wird es gerade für das Kinder-
theater schwerer, ein für unsere
Freilichtbühne geeignetes Stück zu

finden, wenn wir nicht immer Wie-
derholungen anbieten wollen“, sagte
Edgar Bachmann. Aus diesem Grun-
de habe man sich für das Stück „Rab-
batz im Zauberwald“ entschieden.
Ein relativ unbekanntes Kinder-
stück zwar, das jedoch schon auf
mehreren Mitgliedsbühnen des Ver-

bandes deutscher Freilichtbühnen
mit Erfolg aufgeführt worden sei.
Nach Angaben des Verlages sei „Rab-
batz im Zauberwald“ ein zauberhaf-
tes Musical mit fesselnder Span-

nung, mitreißender Musik und un-
vergleichlicher Charaktere für klei-
ne und große Musicalfans. Geschrie-
ben wurde die Geschichte von Wolf-
gang Barth (Text) und Klaus Rüter
(Musik).

Kurz angerissen, geht es in dem
Stück um Hänsel und Gretel, die im
großen Zauberwald auf die Hexe in
ihrem Hexenhaus treffen. In der
Märchenwelt an sich nichts Außer-
gewöhnliches, würden die beiden
nicht auch noch die Bekanntschaft
von Pinocchio, Rotkäppchen, Frau
Holle und vielen anderen Märchen-

figuren machen. Denn im großen
Zauberwald leben alle Märchenfigu-
ren friedlich miteinander. Wären da
nicht die Ratten und der schwarze
Zauberer, die die Idylle im Märchen-
wald gefährden. Eine Märchenpoli-
zei und der Weise Rollum sollen es
richten und das Böse wieder aus dem
Märchenwald vertreiben. „Wir sind
uns sicher, dass wir das Stück auf der
Naturbühne sehr gut umsetzen und
viele bühnentechnische Gestal-
tungselemente werden einbringen
können“, betont Edgar Bachmann.

Bei der Bearbeitung der Fassung
für die Naturbühne hätten die Ver-
antwortlichen darauf geachtet, die
meisten Gesangspassagen durch
Text oder Sprechgesang zu ersetzen.
Großen Aufwand werden die Kultur-
vereinshelfer auch beim Bühnenbild
betreiben. „Die Höhle des Weisen
Rollum, das Hexenhaus, ein Garten-
haus, das Zauberschloss, die Labor-
küche des Zauberers und das Verlies
– alles werden wir auf unserer Büh-
ne unterbekommen“, kündigt Bach-
mann an. Bei der Ausstattung der Fi-
guren könne teilweise auf den Fun-
dus zurückgegriffen, viele Kostüme
müssten jedoch neu gefertigt wer-
den. Einen wichtigen Part sollen
auch die Masken der Darsteller und

die Pyrotechnik einnehmen.
Einen festen Platz haben übrigens

auch in diesem Sommer die Nach-
wuchsschauspieler des Kulturver-
eins. „Wir werden der großen Anzahl
von spielwilligen jungen Darstellern
Rechnung tragen und viele Rollen
für den Nachwuchs in das Stück ein-
beziehen“, so der Spielleiter.

Auf die Erwachsenen wartet in
diesem Sommer eine humorvolle
und turbulente Neuinszenierung,
die in einem französischen Wochen-
endhaus spielt. „Das Stück ,Ein ge-
mütliches Wochenende’ von Jean
Stuart verspricht Situationskomik

und witzig-hitzige Wortgefechte“,
beschreibt Bachmann die Kriminal-
komödie. Für den Spielleiter ist bei
allem Neuem in diesem Jahr den-
noch klar: „Bühnenbau, Maske, Kos-
tüme, Musik und auch die vielen,
vielen Helfer hinter den Kulissen
und im Servicebereich tragen genau-
so zum Gelingen der Stücke bei wie
die Akteure auf der Bühne.“ Wenn
alle so wie in der Vergangenheit an
einem Strang ziehen würden, dann
werde man den vielen Besuchern
auch in diesem Jahr eine unvergess-
liche Theaterspielzeit auf der Natur-
bühne in Gräfinthal bieten können. 

Dieses Jahr „Rabbatz“ 
in Gräfinthal

Vorbereitungen zur Naturbühnen-Saison laufen bereits auf Hochtouren 

Mit Spannung erwartet wurde die Vorstellung der beiden neuen Stücke,
die die Naturbühne Gräfinthal in dieser Spielzeit auf die Bühne bringen
wird: Mit „Rabbatz im Zauberwald“ wird für die Kinder ein zauberhaf-
tes Musical mit fesselnder Spannung, mitreißender Musik und charak-
teristischen Figuren angeboten. Auf die Erwachsenen dagegen wartet
„Ein gemütliches Wochenende“ – man darf gespannt sein. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
CA R S T E N  W I L H E L M

Die Freilicht-Aufführungen auf der Naturbühne Gräfinthal, hier eine Szene
aus „Pippi Langstrumpf“ vor zwei Jahren, locken Besucher aus ganz Süd-
westdeutschland in Scharen an. Foto: SZ 

AUF EINEN BLICK

Die Spielsaison 2006:
Die Premiere von „Rabbatz im
Zauberwald“ findet am Sams-
tag, 17. Juni, um 16 Uhr statt. An
insgesamt 18 Terminen wird
das Märchen-Musical bis zum
27. August auf der Naturbühne
zu sehen sein.
Beim Erwachsenentheater
feiert die Kriminalkomödie
„Ein gemütliches Wochenen-
de“ am Samstag, dem 1. Juli,
um 20.30 Uhr Premiere. Es fol-
gen sechs weitere Spieltermine
bis zum 18. August. 
An insgesamt vier Spieltermi-
nen wird der Kultur- und Trach-
tenverein Bliesransbach mit
der Komödie von Moliere „Der
Bürger als Edelmann“ auf der
Naturbühne gastieren. 
Weitere Informationen zum
Kulturverein und zur Spielzeit
2006 gibt es unter www.natur-
buehne-graefinthal.de. cwi 

HINTERGRUND

An den ersten beiden Aprilwo-
chenenden wagt sich der Kul-
turverein Bliesmengen-Bol-
chen auch in diesem Jahr wie-
der, drei Stücke in der Bliestal-
halle in Bliesmengen-Bolchen
auf einer Saalbühne aufzufüh-
ren. Am Samstag, 1. April, um
20 Uhr starten die beiden
Theaterwochenenden mit dem
Stück „Nix wie Kuddelmud-
del“, welches am Sonntag, 2.
April, um 19 Uhr noch einmal
wiederholt wird. Am 8. und 9.
April, jeweils 16 Uhr, werden
zwei der mittlerweile drei Kin-
der- und Jugendgruppen dann
die Stücke „Ein Fall für die Ufo-
polizei“ und „Grimm’s am Mit-
tag. Der Märchentalk“ hinterei-
nander aufführen.
Die Eintrittspreise betragen
an beiden Wochenenden für
Erwachsene vier Euro und für
Kinder zwei Euro. red

„Bühnenbau, Maske, Kostüme, Musik und die vielen Helfer
hinter den Kulissen und im Service tragen genauso zum
Gelingen der Stücke bei wie die Akteure auf der Bühne.“ 

Edgar Bachmann, Spielleiter der Naturbühne Gräfinthal

Homburg. Eine atemberaubende Zeit-
reise holte im Kulturzentrum Saalbau
einen Abend lang die Ära der großen
Drei der Show-Geschichte zurück:
Dean Martin, Sammy Davis junior und
Frank Sinatra war der Abend gewid-
met. Die Geschichte dreier brillanter
Künstler zum Anfassen.

Den Leuten gefiel die Show sichtlich,
denn sie sparten nicht mit Applaus.
Nach den Zugaben lief sogar ein Gast
zum Bühnenrand und dankte jedem
einzelnen Mitglied des Ensembles mit
Handschlag. Die legendären Auftritte
von Dean Martin, Sammy Davis junior
und Frank Sinatra sind unauslöschba-
re Geschichte, nicht nur in den USA.
Zu oft und zu gern hat man sie schon
auf der Leinwand oder dem Fernseh-
schirm verfolgt. Und doch hatte die
Bühnenshow, die an diese großartigen
Künstler erinnerte, etwas ganz Neues
und Prickelndes. Sie war keine Konser-
ve. Sie war Live. Guy Mott und Duncan
Moris spielten Frank Sinatra und Dean
Martin. Steevens Gassin gab den Sam-

my Davis junior. Mit Rücksicht auf das
Andenken der weltberühmten Drei
versuchte das Produktionsteam von
Frank Serr gar nicht erst, die Darsteller
wie ihre legendären Vorbilder ausse-
hen zu lassen. Man tat gut daran, denn
selbst die beste Kopie wäre doch nur
eben eine Kopie gewesen.

Auf dem Plakat der Show tauchte ei-
ne der Hauptpersonen nicht auf. Im
Leben von Dean Martin, Sammy Davis
junior und Frank Sinatra mischte sie
aber mit. Das tat sie auch in der Show
über deren Geschichte. Die Rede ist
von Marilyn Monroe, die in ihrer
Glanzzeit auf die Männer des Showge-
schäfts wirkte wie eine Straßenlaterne
auf die Motten. Nina Henrich spielte
die faszinierende Blondine. Das Ganze
wurde musikalisch sehr professionell
von Zibi Zawadzki und seiner Band in
Klänge getaucht, die einfühlsam an die
große Zeit der Show-Giganten erin-
nerten.

Musikalische Erinnerung
Das Stück, mit dem der Show-Abend
begann, gehört heute noch zu jedem
guten Jazz-Programm: „All of me“ war
die Einstimmung auf die Geschichte
der Entertainer. „You’d be surprised“,
kokettierte Nina Henrich als Marilyn
Monroe. Träumend begann Duncan
Moris in der Rolle des Dean Martin die
Show: „Send me the pillow that you
dreamed on“, sang er. Das Kopfkissen,

das er dann gebracht bekam, schien er
nicht mehr hergeben zu wollen.

In Sachen Stimme mussten sich die
Darsteller bestimmt nicht verstecken.
Die berühmten Titel von Martin, Davis
und Sinatra interpretierten sie mit un-
verwechselbarer, eigener Note. „You
make me feel so young“ gehörte dazu,
„Begin the Beguine“ oder „Ding Dong
the witch is dead“. Und was Nina Hen-
rich als „die Monroe“ hauchte, war ei-
ne Klasse für sich. „I wanna be loved by
you“ muss da nicht eigens beschrieben
werden.

Steevens Gassin glänzte als der im-
mer muntere Sammy Davis junior. Be-
geisterung weckte das unvergleichli-
che „Mr. Bojangles“, das Sammy Davis
seinem tänzerischen Lehrmeister ge-
widmet hatte. Gassin ging auf in der
Rolle vom quirligen Bühnenstar, der
sich so schnell nicht unterkriegen ließ.

Es gehörte zur Geschichte der drei
Show-Giganten, dass auch ihre per-
sönlichen Eigenarten in Erinnerung
gerufen wurden. Deshalb der Griff
zum Glas oder zur Zigarette, denn
Dean Martin, Frank Sinatra oder Sam-
my Davis waren nicht frei von kleinen
Lastern. Die Geschichte von Dean
Martin, Sammy Davis junior und
Frank Sinatra ging als Lebenslauf der
Einzelkünstler, aber auch des Trios
recht lange. Einzig die schöne Marilyn
wollte im wahren Leben den Weg nicht
mitgehen. Wir wissen, wie er endete.

Hommage an drei große Entertainer
Ein Abend für Dean Martin, Sammy Davis Junior und Frank Sinatra mit viel Musik und Show

Sie gehörten in den 50er und 60er
Jahren des vergangenen Jahrhun-
derts zu den ganz Großen des Show-
geschäfts: Dean Martin, Sammy Da-
vis junior und Frank Sinatra war eine
Revue im Saalbau gewidmet.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
M I C H A E L  S C H N E I D E R

Die Geschichte von Dean Martin, Sammy Davis Junior und Frank Sinatra war
Thema einer großen Bühnenshow im Saalbau. Foto: Michael Schneider 

Bierbach. Der Junge Chor Bierbach
singt am kommenden Sonntagmorgen,
2. April, um zehn Uhr in der katholi-
schen Pfarrkirche Herz Jesu die Gos-
pelmesse von Robert Ray.

Der Komponist und Dirigent Ray ist
Musikdirektor in St. Louis und unter-
richtet an der dortigen Universität.
Ende der siebziger Jahre machte Ro-
bert Ray die Bekanntschaft von Pater

Clarene Rivers, einem Verfechter der
Integration afro-amerikanischer Kul-
tur im Gottesdienst. Ray komponierte
auf seine Anregung hin diese Gospel-
messe. Der Junge Chor Bierbach unter
Leitung von Bernd Jost wird begleitet
von einer Band. Weitere Gospels und
Spirituals runden die musikalische Ge-
staltung der Gottesdienstes in Herz Je-
su ab. hh

Gospelmesse in Bierbach
Junger Chor und Band übernehmen musikalische Gestaltung

St. Ingbert. Am Donnerstag, 6. April,
gastiert das russische Vokalensemble
„Anima“ aus St. Petersburg um 20 Uhr
in der Engelbertskirche in St. Ingbert.
Das Vokalensemble „Anima“ aus St.
Petersburg sorgte schon vor Jahren
mit Auftritten in der St. Ingberter
Christuskirche für Aufhorchen. Seit
dieser Zeit hat sich das Ensemble ei-
nige internationale Preise ersingen

können, so 1999 beim internationalen
Chorwettbewerb in Darmstadt zwei
Goldmedaillen, und es gewann 2003
beim internationalen Musikfestival in
Tolosa in Spanien. 

Seit mehreren Jahren treten sie in
der Engelbertskirche auf und waren
im Jahr 2003 mit drei Konzerten bei
den Musikfestspielen Saar vertreten.
Sie singen mit großem Erfolg jedes

Jahr mehrere Wochen in ganz
Deutschland und anderen europäi-
schen Ländern und in Japan. Stilisti-
sche Vielfalt ist eine der starken Seiten
des Ensembles, russische und westeu-
ropäische geistliche Musik wird eben-
so beeindruckend interpretiert wie
Madrigale der Renaissance oder avant-
gardistische Werke. Der Entritt ist frei,
um eine Spende wird gebeten. wdö

Russisches Vokalensemble „Anima“ zu Gast
Sextett begeisterte schon vor Jahren die Zuhörer in St. Ingbert


